
Am Montag morgen um 5.00 Uhr ging es für mich los nach Ungarn. Mit Zwischenstopp in 
Kirchheim um noch Spenden zuzuladen. 
Den vielen Spendern hier ein herzliches Dankeschön!!!! Transporti war voll bis zum 
Anschlag;). 
Es ist zwar etwas öde, so allein unterwegs zu sein, aber ich habe mir vorher diverse 
Hörbücher aus der Bücherei geholt, und da ich Krimi´s liebe, wurde es nicht wirklich 
langweilig. 
 
Eigentlich hatte ich geplant, abends auf der Swiss-Ranch anzukommen, aber das Wetter 
machte einen Strich durch die Rechnung. 
Ab Hannover nur noch Nebel!  
Irgendwann ging es nur noch: 
Ein bisschen fahren, ein bisschen schlafen, ein bisschen fahren…. 
 
Dienstag morgen war ich dann endlich da. 
Die Bewohner der Seniorenresidenz waren grad im Garten zugange. Vor lauter Begeisterung 
hab ich nicht ein Bild gemacht�  und bitte hier um Verzeihung. 
Pampa, Fama, Gülüke und Evelin waren wie ausgewechselt. 
Fröhlich, neugierig und aufgeregt rannten sie herum und ich weiß nicht, wer es mehr 
genossen hat: sie oder ich. 
 
Stundenlang hätte ich mit den älteren Herrschaften verbringen können, aber die Tage sind 
erfahrungsgemäß sehr kurz in Ungarn. Sie haben einfach zu wenig Stunden und jetzt, zu 
dieser Jahreszeit sind sie noch kürzer, weil es spät hell und früh dunkel wird. 
Also auf der Swiss Ranch erstmal die ganzen Katzensachen ausgepackt und noch Dinge für 
die Seniorenresidenz und dann weiter ins Tierheim. 
 
Erstmal Spenden auspacken. 

 
 
Dann eine Runde durch´s Tierheim drehen 

 
 
Und immer wieder das ohnmächtige Gefühl der Hilflosigkeit. 
So viele Augen, so viele Blicke, so wenig Zeit…. 
 
Das Welpenhaus und die Welpenquarantäne platzen aus allen Nähten. 



 
 
Aber es bleibt keine Zeit für Emotionen, es ist zuviel zu tun. 
Nicki bat mich, mir 2 Hunde anzusehen. 
Luizja und Toto. 
Luizja, eine wunderschöne ältere Kuvasz-Dame saß, nee, lag in einer Hütte in einem 
Einzelgehege und guckte nur resigniert aus der Hütte. 
 
Na, eingepackt und mitgenommen in die Seniorenresidenz. 
Toto war auf der Krankenstation. 
Ein quirliger, fröhlicher kleiner Kerl, den ich sofort für Februar reserviert habe, in der 
Hoffnung, das wir bis dahin ein Zuhause für ihn gefunden haben. 
 
Jeder von unserem Team hat so seine Herzenshunde und es freut mich zu sehen, das es auch 
bei unseren ungarischen Teamkollegen so ist und sie sich endlich trauen, das auch zu äussern. 
 
Und weil wir gerade bei „Herzenshunden“ sind: 
Es fing schon an zu dämmern, als Gabor und ich das Tierheim verließen und er mir „gestand“, 
das auch er zum Versager wurde. 
Bevor er das weiter erörtern konnte, trat eine Frau auf uns zu, die einen Karton mit Hunden 
gefunden hatte. 
 

 
Eine kleine Pinschi-Mami mit 4 Welpen. 
Mitgenommen auf die Swiss-Ranch in die Quarantäne, im Tierheim war alles dicht. 
 
Dann sind wir zu „Gabor`s Versagen“ gefahren. 
Ein kleines Tierheim/Tötung, ca. 50 km entfernt. 
 
Gabor und Dori sind dort durch einen Zufall vorbeigekommen und haben einen alten 
Langhaarschäfi an der Kette entdeckt. 
Dort sind viele Tiere an der Kette. Ist leider auch in ungarischen Tierheimen sehr verbreitet, 
weil ihnen das Geld zum Gehegebau fehlt. 



 
Gabor hat sich in den Senior verliebt und ihm versprochen, ihn nach seiner Quarantäne von 
der Kette zu befreien und auf die Swiss-Ranch zu holen. 
Heute war es soweit: 
 

 
 
Und so sieht ein glücklicher „Versager“ aus: 

 
 
Gegen 20.00 waren wir auf der Swiss-Ranch. 
Ganz ehrlich? 
Ich bin fast im Stehen eingeschlafen und nur noch ins Bett gefallen. 
 
Am Mittwoch sind wir morgens um 7.00 Uhr los nach Szentes. Wieder dunkel, wieder keine 
Möglichkeit Bilder von der Seniorenresidenz und der Katzenquarantäne zu machen. 
 
Eigentlich war eine Impfaktion (die 2. Impfung) geplant, aber das ist aus Gründen, auf die ich 
hier nicht näher eingehen möchte) nicht geschehen. Nur soviel : 
Es ist ganz klar, das von der derzeitigen Tierheimleitung keinerlei Kooperation zu erwarten 
ist. 
 
Wir konnten also nicht in das bestehende Tierheim, sondern sind in das „neue“ gefahren, wo 
auch ein Riesenberg Arbeit wartete. 
Bewaffnet mit Zetteln, Zollstock und Handschuhen trafen Dori, Gabor und ich uns mit 3 
ungarischen Tierschützern, die voller Elan und Hoffnung sind! 
 
Erster Rundgang, erste Erkenntnis: 
„Viel Arbeit“ 
 
Zweite Erkenntnis: 
„richtig viel Arbeit“ 
 
Dritte Erkenntnis: 
„oh man, richtig, richtig viel Arbeit“ 



 
 
Aber auch: 
„Wow“ , hier kann man so richtig gut was draus machen! 
 
Also haben wir die Ärmel hochgekrempelt(symbolisch gemeint, es war zu kalt) und 
angefangen 2 Räume leer zu machen, in denen wir bis zu den Ellbogen in Müll und 
Mäusekacke versunken sind. 
Aber es müssen zumindest Platz für Materialen und Arbeitsgeräte geschaffen werden. 
 
Zwischendurch entdeckte ich genau gegenüber auf dem Grundstück einen Hund an der Kette. 
 
 

 
 
Den haben wir erstmal gefüttert. 
Und eigentlich wollte ich ihn mitnehmen. 
Dann kam der Besitzer und Gabor hat mit ihm geredet. 
Er mag den Hund und so wie es aussah, mochte der Hund auch seinen Besitzer. 
Er hat nur kein Geld für ein Zaun…. 
 
Naja, wie Gabor immer so schön sagt: „Wir sind dran“ und ich hoffe, das der Zaun bald steht. 
 
Während wir weiterarbeiteten fiel mein Blick immer wieder auf diese Fellnase und auch er 
schaute uns sehr interessiert zu. 
Dann kamen noch Lazi und Sandra vorbei und packten auch mit an. 

 
 



Gegen 16.00 hörten wir auf. Es wurde dunkel und wir brauchten etwas Wärme und EIN KLO! 
Weil das: 
 

 
Ging gar nicht……. 
Und was anderes gab es nicht. 
Ildika (ich hoffe, ich hab es richtig geschrieben) für zwischenduch mal kurz weg und kam mit 
einem Junghund wieder, den sie gefunden hatte. 
Sie brachte den Kleinen zu sich nach Hause und dann trafen wir uns alle noch mal zu einem 
Kaffee und verglichen unsere ganzen Notizen. 
Einkaufszettel wurden geschrieben und es wurde abgemacht, das in verschieden Läden die 
Preise verglichen werden und dann erst gekauft wird. 
 
Als wir auf der Swiss-Ranch ankamen war es wieder dunkel und wir haben noch etwas 
gearbeitet und sind alle gegen 22.00 ins Bett verschwunden. 
 
Donnerstag war Mentsvar Tag. 
Morgens wurden wir gleich von Berna begrüßt: 
Die Polizei hat einen Pappkarton mit Welpen abgegeben 
 
 

 
 
Die Mäuse sind vielleicht 6 Wochen alt. Es ist einfach nur zum ko…… 
Entschuldigung für den Ausdruck, aber es gibt nichts anderes dafür. 
Wenn ich mit vorstelle, wie viel Elend den Tieren erspart bleiben würde, wenn die Menschen 
sich endlich mal zu einem verantwortungsvollen Benehmen entschließen würden und ihre 
Tiere kastrieren lassen würden. 
 
Im Tierheim dann in Ruhe durchgegangen und versucht, soviel von den Aufträgen meiner 
Teamkollegen abzuarbeiten, wie es mir möglich war. 
Sorry Mädels, hab nicht alles geschafft�  
 
Die Pässe mussten kontrolliert werden, und , mein persönliches Anliegen, endlich vernünftige 
Bilder von Mate, Daffni, Dudu und Ara zu machen. 
Keine Chance! 
Berna ging in das Gehege und alle 4 liefen zu ihr, um sie kurz zu begrüßen und haben sich 
dann aber schnell wieder zurückgezogen. 
2 kamen sogar zu mir ans Gitter für einen kurzen Augenblick. 



 
Aber ich habe keine Ahnung, wer Wer war. 
 
Was hat Mensch diesen armen Tieren nur angetan? 
 
Xantos hat wieder zugenommen. Und genau, wie die 4 bräuchte auch er einen Platz auf der 
Swiss-Ranch, wo mit ihnen gearbeitet werden kann. 
Aber woher nehmen? 
 
Dieser Tag, der mit den Baby´s im Pappkarton begann, war noch nicht zuende. 
In der Welpenquarantäne lag ein Welpe plötzlich schockig da, ab zum Tierarzt. Da der 
Tierheimarzt am Donnerstag nicht da war, fuhr Fruszi mit dem Kleinen los. 
Nachmittags ging es ihm schon etwas besser und ich hoffe, er schafft es. 

 
 
Dann ein Anruf an Gabor vom obersten Amtsveterinär. 
Er fragte nach Hilfe für eine Beschlagnahmung von 8!!!!Hunden. 
Nirgends sei Platz , ob Gabor und die PHU helfen könne. 
Also haben wir uns am nächsten Tag mit ihm verabredet. 
 
Der Transporter war immer noch nicht ganz fertig und es war schon wieder dunkel. 
Dori war mit Teo nach Budapest gefahren. 
Der kleine Mann kam ohne Tüte zurück und blühte so lebhaft auf, das keine Katze vor ihm 
sicher war. 

 
 
Freitag morgen um halb 8 im Tierheim, um 10.00 mussten wir los. 
Attila war dabei. Unterwegs erfuhren wir, das auch Polizei und Fernsehen vor Ort sein sollte. 
Mir war gar nicht wohl. 
Was für ein Aufstand? Was wird uns erwarten? 
Ich hatte die schlimmsten Vorstellungen. 
 
Als wir ankamen waren schon ein Haufen Menschen dort und wir machten uns auf den Weg 
zu dem Haus. 
 



 

 
Der erste Hund war völlig verängstigt und schnappte vor lauter Angst um sich. 
Und so nach und nach bekamen wir 6 Hunde. 

 
 
Es lief alles sehr ruhig und unaufgeregt ab. Eine ältere Frau war die einzig Aufgeregte und 
redete intensivst auf mich ein, wobei es sie überhaupt nicht zu stören schien, das ich kein 
Wort verstand. 

 
 
Dann mussten wir zu einer anderen Stelle fahren, wo noch 2 Hunde waren. 
Es verschlug mir die Sprache: 



 
Hier „wohnte“ ein Mensch mit 2 Hunden!!! 
 
Die 2 Hunde haben sich als genauso ängstlich erwiesen, wie die anderen 6. 
Nachdem wir sie in den Boxen hatten, ging ich zu Gabor , der mit den Anderen dort stand um 
am debattieren war, um zu fragen, wie wir diesem Mann helfen könnten. 
An den Mienen Aller erkannte ich, das sie genauso fassungslos und entsetzt waren, wie ich. 
Aber ganz schnell klärte sich die Situation. 
Der „Bewohner“ ist auf sein Fahrrad gestiegen und zu dem Mann gefahren, von dem wir die 
ersten Hunde abgeholt hatten. 
Er erklärte, das er jetzt da wohnen würde, da die Hunde ja weg seien und dort Platz ist. 
 
2 alte Männer zusammen in der Verwahrlosung….. 
Beiden wurde Hilfe angeboten, beide lehnten sie ab. 
 
Wobei ich anmerken möchte, das die Hunde soweit in einem ziemlich guten, körperlichen 
Zustand sind. 
Aber beide Männer schienen erleichtert, das sie jetzt die Verantwortung los sind. 
 
Auch ein Kamera Team war vor Ort. 
Hier kann man den Bericht sehen. 
http://www.rtlklub.hu/hirek/belfold/video/115137 
 
Attila und Gabor wurden noch interviewt. 

 
Die Polizisten verabschiedeten sich als erstes. 
Ich war sehr erstaunt, das sie auch mir die Hnad gaben, ebenso wie die Amtsveterinäre, da es 
in Ungarn nicht üblich ist, einer Frau die Hand zu geben. 
Der eine Polizist verabschiedete sich sogar mit den Worten „Auf Wiedersehen“, was ich total 
nett fand. 
 
Die Fernsehleute, Attila und Gabor hielten noch ein Schwätzchen, wobei sie Spaß hatten. 



 
 
Auch die Journalisten verabschiedeten mich mit einem „Tschühüß“. 
Der Rückweg dauerte auch wieder 2 Stunden. 
 
Dann haben wir die 8 Mäuse, alles Dackel und Pinscher-Mixer, in ein Quarantäne –Gehege 
gebracht, wo sie erstmal zur Ruhe kommen können. 
In den nächsten Tagen werden sie ärztlich durchgecheckt. 
 
Dann rüber zu Gabor, wo Dori wartete, die Marci aus Budapest abgeholt hatte. Er wurde 
operiert und wir haben ihn aus dem Auto in den Behandlungsraum getragen. 
Er konnte schon einige Schritte alleine machen. 
Und hat keinerlei Anstalten gemacht, nach uns zu schnappen, sondern genoß es sichtlich, 
gestreichelt zu werden. 
 
Im Dunkeln sind wir dann noch mal ins Tierheim gefahren , aber viel konnten wir nicht mehr 
tun. 
Also sind wir am Samstag um 5.00 Uhr aufgestanden, um den Rest am Transporter fertig zu 
machen, weil wir ja um 8.00 starten wollten. 
Also alles fertig gemacht und dann : 
Transporti wollte die Seitentür nicht zumachen!!!!!!! 
 
Wir haben gebeten, gebettelt, gedroht: nix hat geholfen. 
Und der Amtsvet., der die Fahrt „freigibt“ war schon auf dem Weg ins TH. 
 
Also irgendwie erstmal zugebunden. 
Gabor meint, die Fahrt muss verschoben werden, ich meinte: auf gar keinen Fall! 
 
Der Vorteil: 
Ich kam noch mal in den Genuss , die Seniorenresidenz-Bewohner zu sehen! 
 



 
Bevor sie in den Garten gingen , hab ich durch das Fenster gesehen. 
Gülüke, der Kleinste, thronte mitten auf der Couch und alle anderen lagen auf dem 
Fußboden� ))) 
 
Aber ich musste mich trennen, wir hatten ja noch ein kleines Problem zu bewältigen. 
Ab ins Tierheim, alle Boxen wieder ausgebaut. 
Wir hatten schon etwas Glück. Es waren nicht ganz soviel Boxen, wie sonst, da wir ja in den 
letzten 6 Wochen jetzt die 3. Tour hatten. 
Also konnte so umgebaut werden, das wir alles durch die hintere Tür machen konnten und 
hatten die Seitentür 8-fach zugesichert. 
 
Um kurz nach 11.00 konnten wir dann starten. 
Kati und ich waren da schon das erste Mal fertig;). 
Wir hatten wunderbare Übergaben, nur einmal ist mir fast das Herz stehengeblieben. 
Als ich Pampacs aus der Box holen wollte. 
Er reagierte nicht!!!! 
Alptraum!!!!!! 
 
Vorsichtig hab ich dann erstmal die Box geschüttelt, dann etwas mehr und… er hob den Kopf. 
Kurz untersucht, aber keine Anzeichen von Schock oder ähnlichem gefunden. 
Das kleine Fellmonster hatte soviel Streß im Tierheim , das er in einen unglaublich tiefen 
Schlaf gesunken ist. 
Ich hab ja nun schon einige Touren hinter mir, aber so was hab ich noch nicht erlebt. 
Nach ca. einer Stunde hatten wir auf der PS noch mal angerufen und die volle Entwarnung 
bekommen. 
Er hatte schon Wasser und Futter genommen. 
 
Kati und ich haben liebe Menschen kennengelernt und viele „Ohh´s“ in Kassel gehört;) 
Besonders für Rambo und Marcius freu ich mich, das sie endlich eine Chance bekommen 
haben. 
 



Vielen Dank an alle Übernehmer, Pflegestellen, Abholer/innen , Tierheime und Orga´s  und 
Spender, die wieder mal so vielen Tieren ein besseres Leben ermöglicht haben und uns die 
Fahrt mit strahlenden Gesichtern, Kaffe und Kuchen versüßt haben. 
 
Bericht und Bilder: 
Birgit Lewe 


